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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Huber als Einzelrichter über die Beschwerde von XXXX,

XXXX geb., StA. von Afghanistan, gegen den Bescheid des Bundesamtes für Fremdenwesen und Asyl vom 31.10.2014,

Zl. XXXX, nach Durchführung einer mündlichen Verhandlung am 02.10.2018 zu Recht erkannt:

A) Der Beschwerde wird stattgegeben und XXXX gemäß § 3 Abs. 1

Asylgesetz 2005, BGBl. I Nr. 100/2005 (AsylG 2005) idgF iVm § 2 Abs. 1 Z 15 AsylG 2005 in der Fassung BGBl. I Nr.

70/2015 der Status des Asylberechtigten zuerkannt.

Gemäß § 3 Abs. 5 AsylG 2005 idgF wird festgestellt, dass damit XXXX kraft Gesetzes die Flüchtlingseigenschaft

zukommt.

B) Die Revision ist gemäß Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulässig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRÜNDE:

Verfahrensgang:

Der Beschwerdeführer (BF) ist ein Staatsangehöriger von Afghanistan, gehört zur Volksgruppe der Paschtunen,

stammt aus dem Dorf XXXX in der Provinz Paktiya und stellte am 17.06.2014 einen Antrag auf internationalen Schutz in

Österreich.

Anlässlich seiner Erstbefragung am 17.06.2014 durch die Landespolizeidirektion Niederösterreich gab der BF an, dass

er in Afghanistan als Dolmetscher gearbeitet habe. Als seine Arbeitgeber das Land verlassen hätten, habe für ihn die

Gefahr bestanden, dass er von den Taliban verfolgt und getötet werden würde. Die Taliban hätten herausbekommen,
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dass er für diese Leute arbeite. Im Falle einer Rückkehr würde er von den Taliban getötet werden.

Vor dem BFA erklärte der BF am selben Tag, dass er ursprünglich nach Deutschland gelangen wollte, dass er jedoch im

Zug Richtung Deutschland festgenommen worden sei. Weiters erklärte er erneut, dass er als Dolmetscher für die XXXX

gearbeitet und dadurch Probleme mit den Taliban bekommen habe.

Im Rahmen seiner Einvernahme vor dem BFA am 27.08.2014 gab der BF zu seinen Fluchtgründen im Wesentlichen zu

Protokoll, dass er zwölf Jahre Schulbildung genossen und später einen Englischkurs in Kabul besucht habe. In der Folge

habe er etwa 3 Jahre lang als Dolmetsch für die XXXX gearbeitet, zunächst als lokaler Dolmetscher, später als

Dolmetsch-Supervisor. Solange die XXXXdort präsent gewesen sei, sei für seine Sicherheit gesorgt gewesen. Jeder im

Dorf habe gewusst, dass er als Dolmetscher tätig war und habe es ihn nicht gekümmert, dass er von den Taliban

bedroht worden sei, weil er immer in Begleitung im Dorf gewesen sei und man ihm nichts habe antun können. Da

diese XXXX Einheit der XXXX, für die er als Dolmetscher tätig gewesen sei, Afghanistan jedoch verlassen habe, sei in der

Folge sein Leben in Gefahr gewesen. Schließlich habe auch seine Familie Probleme mit den Taliban bekommen, sein

Vater sei geschlagen worden und habe dieser den Taliban gegenüber letztlich erklärt, dass er den BF "enterbt und von

zu Hause hinausgeschmissen" habe, wodurch die Taliban von seinem Vater abgelassen hätten. Er, der BF habe sich

auch an die amerikanische Botschaft in Kabul gewendet, doch hätte eine Ausreise nach Amerika zu lange gedauert,

sodass er sich entschlossen habe, auf die Hilfe der Amerikaner zu verzichten und selbstständig auszureisen. Im

Übrigen gab der BF Details zu seiner Tätigkeit und zu den Örtlichkeiten seiner Stationierung zu Protokoll, sowie den

Namen einer vorgesetzten Ansprechperson und legte der BF auch diverse schriftliche Unterlagen, die seine

Dolmetschertätigkeit bestätigten, vor. Zudem wurde im erstinstanzlichen Protokoll festgehalten, dass der BF sehr gut

englisch spricht.

In der Folge wurde versucht die Angaben des BF im Wege der Staatendokumentation des BFA einer Überprüfung zu

unterziehen. Mit Bericht vom 03.09.2014 erstattete die Staatendokumentation folgende Antwort (Hervorhebungen im

Original nicht enthalten):

"Zusammenfassung:

Die Angaben des Antragstellers konnten Großteils veriNziert werden. Das XXXX Battalion (XXXX)" war tatsächlich im

Camp XXXX und XXXX präsent. Die Personen, welche die vom Antragsteller vorgelegten Bestätigungen unterzeichnet

haben, namentlich Col. XXXX und Col. XXXX, existieren tatsächlich als Mitglieder der XXXX Streitkräfte."

Mit dem angefochtenen Bescheid wies das BFA den Antrag des BF auf internationalen Schutz hinsichtlich der

Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemäß § 3 Abs. 1 iVm § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005 idgF (Spruchpunkt I.) ab,

gewährte dem BF den Status des subsidiär Schutzberechtigten gemäß § 8 Abs. 1 iVm § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG ab

(Spruchpunkt II.) und erteilte eine befristete Aufenthaltsberechtigung bis zum 31.10.2015 ((Spruchpunkt III.).

Begründend wurde zur Versagung des Status des Asylberechtigten im Wesentlichen ausgeführt, dass zwar festgestellt

werde, dass der BF als Dolmetsch für die XXXX gearbeitet habe, dass das Vorbringen zur konkreten

Bedrohungssituation jedoch nicht glaubwürdig erscheine. Diesbezüglich wurde ausgeführt, dass im Vorbringen des BF

ein Widerspruch liege, wenn er einerseits angegeben hat, dass nicht viele Leute im seinem Heimatdorf gewusst hätten,

dass er als Dolmetscher tätig gewesen sei, während er hingegen an anderer Stelle des Protokolls ausdrücklich

angegeben hat, dass jeder im Dorf gewusst habe, dass er Dolmetscher gewesen sei und er auch im Dorf mit westlicher

Kleidung anzutreOen gewesen sei. Schlussfolgernd führte das BFA aus, dass nicht nachvollziehbar sei, dass die Taliban

auf den BF erst nach Beendigung seiner Tätigkeit für die XXXXauf ihn aufmerksam geworden wären, wenn er doch

schon drei Jahre lang für die XXXX gearbeitet hätte und dies auch allgemein bekannt gewesen wäre. Diese beiden

Handlungsstränge seien bereits so divergent, dass sein Vorbringen als Konstrukt zu qualiNzieren sei. Zudem erblickte

das BFA einen weiteren Widerspruch darin, dass der BF einerseits angegeben hat, dass es während dieser drei Jahre

seiner Tätigkeit für die XXXX keinerlei Kontaktaufnahme seitens der Taliban gegeben hätte, während er hingegen an

anderer Stelle erklärte, dass er auch bereits während seiner Tätigkeit als Dolmetscher durch die Taliban mit der

Ermordung bedroht worden sei, was ihn jedoch "nicht gekümmert habe, weil er immer in Begleitung im Dorf gewesen

sei, sodass man ihm nichts habe antun können".

Zur Zuerkennung des subsidiären Schutzes führte die Behörde im Wesentlichen aus, dass es sich beim BF zwar um

einen jungen, erwerbsfähigen Mann handle, bei dem eine grundsätzliche Teilnahme am Erwerbsleben vorausgesetzt

werden könne, doch müsse demgegenüber maßgeblich berücksichtigt werden, dass er aus der Provinz-Paktia stamme,
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in welcher die Sicherheitslage vom Distrikt zu Distrikt variiere, doch die Lage in Paktiya insgesamt betrachtet als

äußerst angespannt und allgemein als gefährlich bezeichnet werden müsse. Zudem ergeben sich keine Hinweise auf

das Vorliegen einer innerstaatlichen Schutzalternative.

Gegen Spruchpunkt 1. des Bescheids erhob der BF fristgerecht Beschwerde und machte im Wesentlichen geltend, dass

er wegen seiner Tätigkeit immer im Visier der Taliban gestanden sei. Ein Dolmetsch, der für die XXXX arbeite, gehöre

nach Talibanansicht ermordet. Dies gelte nicht nur für ihn sondern für alle Dolmetscher in Afghanistan, die mit XXXX

kooperiert hätten. Wenn man diese Tätigkeit ausgeübt habe, stehe man auf einer Todesliste der Taliban. Dies sei eine

unumstrittene Tatsache, die jedem bekannt sei. Er habe um die Gefahr seiner Tätigkeit gewusst, sich jedoch relativ in

Sicherheit gefühlt, solange die XXXX dort gewesen und für seine Sicherheit gesorgt gewesen sei. Nach der Ausreise der

XXXX Truppen sei er jedoch ungeschützt geblieben. Wenn im angefochtenen Bescheid als Begründung stehe, dass nicht

nachvollziehbar sei, wieso die Taliban auf ihn hätten aufmerksam werden sollen, obwohl nicht viele Leute über seine

Tätigkeit gewusst hätten, so stehe dem entgegen, dass die Taliban eine mächtige, vernetzte Organisation sei, für die es

ein Leichtes sei herauszuNnden, dass er als Dolmetscher gearbeitet habe. Weiters habe er während seiner

Einvernahme niemals gesagt, dass die Taliban erst auf ihn aufmerksam geworden seien, als er seine Tätigkeit bei den

XXXX beendet habe. Es sei möglich, dass es hier zu Übersetzungs- bzw. Formulierungsfehlern angekommen sei. Er

habe zum damaligen Thema gemeint, dass die Taliban auf ihn nicht "aufmerksam" geworden seien, sondern dass er

für diese sodann "erreichbar" geworden sei. Zudem verweise er darauf, dass eine schriftliche Bestätigung vorgelegt

habe, wonach er als Dolmetsch für die XXXXgearbeitet habe. Im Falle seiner Rückkehr wäre sein Leben in großer

Gefahr.

Am 02.10.2018 fand eine öOentliche mündliche Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht statt, in welcher der

BF seine Fluchtgründe erneut schilderte und zu diesen weitergehend befragt wurde. Unter einem wurden in der

Verhandlung das Länderinformationsblatt der Staatendokumentation zu Afghanistan vom 29.06.2018 samt der letzten

diesbezüglichen Kurzinformation vom 11.09.2018 sowie die UNHCR-Guidelines vom 30.08.2018 vorgehalten und

kursorisch erörtert.

Zum zentralen Thema seiner konkreten Tätigkeit als Dolmetscher und dem vom BFA erkannten Widerspruch

hinsichtlich seiner Bekanntheit als XXXX-Dolmetscher hat der BF in der Beschwerdeverhandlung folgendes zu Protokoll

gegeben:

"BF: Meine Aufgabe war damals am Anfang Mails zu verschicken, wenn amerikanische oder deutsche Truppen den

Stützpunkt verlassen haben. Die afghanische Nationalarmee haben wir dann benachrichtigt, damit diese als

Unterstützung dazu kommt. Es waren eher Verwaltungstätigkeiten, ich habe sie dann aber auch begleitet.

R: Wie lange machten Sie diese Tätigkeit ca.?

BF: Das erste Mal für vier bis fünf Monate, sowohl in Verwaltungssachen als auch außerhalb. Ich habe die Ausländer

dann begleitet, wenn sie für die Landwirtschaft etwas getan haben.

R: Können Sie das näher erklären?

BF: Sie haben einfach den Bauern geholfen, wenn die Bäume kaputt waren, oder sie haben den Kindern geholfen, sie

hatten Bargeld mit. Die Amerikaner haben versucht, den Leuten zu helfen, in dem Sinn, dass sich diese selbst

weiterbilden.

R: Nach dieser Tätigkeit, nach diesen fünf Monaten, was war dann Ihre Tätigkeit?

BF: Danach war ich dann Standby, so quasi in Bereitschaft Tag und Nacht, wenn sie mich gebraucht haben, war ich

dabei. Ich wurde befördert und war Supervisor.

R: Und wo haben Sie diese Tätigkeiten ausgeübt?

BF: In XXXX, in XXXX-Stützpunkt, inXXXX und in XXXX in Kandarhar, wir sind aber zu diesen Einsätzen mit dem

Hubschrauber hingeflogen mit den Beratern.

R: Dh Sie haben in Ihrem Heimatdorf nicht als Dolmetscher gearbeitet oder doch?

BF: Dort habe ich mit dem Landwirtschaftsteam gearbeitet und bin in der Gegend herumgefahren und deswegen

haben die Leute auch von meiner Dolmetschertätigkeit gewusst.



R: Heißt das, dass Ihre Dolmetschertätigkeit gleich im Dorf bekannt war oder erst einige Monate, nachdem Sie Ihre

Arbeit aufgenommen haben?

BF: Die ersten vier bis fünf Monate war ich noch nicht so bekannt, erst später dann, als ich Supervisor wurde, war ich

dann bekannt. Die Amerikaner haben gesagt, dass sie mich überall mitnehmen werden."

II. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

Feststellungen:

Der BF ist Staatsangehöriger von Afghanistan, stammt aus der Provinz Paktiya, Dorf XXXX, gehört der Volksgruppe der

Pashtunen und dem sunnitischen Glauben an. Seine Eltern leben mittlerweile in Indien, ein Bruder in Texas, ein

weiterer Bruder im Bundesgebiet.

Der BF hat in Afghanistan zwölf Jahre Schulbildung genossen und im Anschluss daran einen Englischkurs in Kabul

absolviert. In der Folge arbeitete der BF etwa drei Jahre lang als Dolmetscher für ein XXXX Kontingent der XXXX

Truppen, wobei er zunächst die ersten 4 bis 5 Monate als "lokaler Dolmetsch" fungierte und in der Folge zum

Dolmetsch-Supervisor befördert wurde, wodurch er durch diese neue Tätigkeit und einem größeren Einsatzgebiet

auch allgemein als Dolmetsch für die XXXX-Truppen bekannt wurde. Der BF wurde zwar niemals direkt persönlich von

den Taliban angetroOen und bedroht, doch wurden diese bei der Familie des BF vorstellig und fragten nach ihm,

während der BF zu diesen Zeitpunkten niemals zu Hause gewesen ist. Solange die XXXX-Truppen vor Ort waren sah

sich der BF in keiner maßgeblichen Gefahr, da er in militärischer Begleitung und somit geschützt war. Letztlich hat

diese XXXX Einheit der XXXX Afghanistan verlassen und war der BF in der Folge schutzlos. Der BF versuchte über die

amerikanische Botschaft in Kabul eine Ausreise nach Amerika zu organisieren, doch hätte dies eine gewisse Zeit

benötigt und wollte der BF das Risiko eines AngriOs auf ihn während dieser Zeit nicht in Kauf nehmen, sodass er

schließlich aus eigenem ausgereist und nach Österreich gekommen ist.

Zur allgemeinen politischen, menschenrechtlichen Situation sowie zur Sicherheitslage im Herkunftsland des BF wird

festgestellt:

KI vom 22.08.2018, AngriOe des Islamischen Staates (IS/ISKP) in Kabul und Paktia und Aktivitäten der Taliban in Ghazni,

Baghlan, Faryab und Kunduz zwischen 22.7.2018 und 20.8.2018; (relevant für Abschnitt 3 / Sicherheitslage)

Entführung auf der Takhar-Kunduz-Autobahn 20.8.2018

Am 20.8.2018 entführten die Taliban 170 Passagiere dreier Busse, die über die Takhar-Kunduz-Autobahn auf der Reise

nach Kabul waren (Tolonews 20.8.2018; vgl. IFQ 20.8.2018). Quellen zufolge wurden die Entführten in das Dorf Nikpe

der Provinz Kunduz gebracht, wo es zu Kämpfen zwischen den afghanischen Sicherheitskräften und den

Aufständischen kam. Es wurden insgesamt 149 Personen freigelassen, während sich die restlichen 21 weiterhin in der

Gewalt der Taliban beNnden (IFQ 20.8.2018). Grund für die Entführung war die Suche nach Mitgliedern der

afghanischen Sicherheitskräfte bzw. Beamten (IFQ 20.8.2018; vgl. BBC 20.8.2018). Die Entführung erfolgte nach dem

von Präsident Ashraf Ghani angekündigten WaOenstillstand, der vom 20.8.2018 bis 19.11.2018 gehen sollte und jedoch

von den Taliban zurückgewiesen wurde (Reuters 20.8.2018; vgl. Tolonews 19.8.2018).

IS-Angriff auf die Mawoud Akademie in Kabul 15.8.2018

Ein Selbstmordattentäter sprengte sich am Nachmittag des 15.8.2018 in einem privaten Bildungszentrum im Kabuler

Distrikt Dasht-e Barchi, dessen Bewohner mehrheitlich Schiiten sind, in die Luft (NZZ 16.8.2018; vgl. BBC 15.8.2018,

Repubblica 15.8.2018). Die Detonation hatte 34 Tote und 56 Verletzte zur Folge (Reuters 16.8.2018a; vgl. NZZ

16.8.2018, Repubblica 15.8.2018). Die Mehrheit der Opfer waren Studentinnen und Studenten, die sich an der Mawoud

Akademie für die Universitätsaufnahmeprüfungen vorbereiteten (Reuters 16.8.2018b; vgl. RFE/RL 17.8.2018). Der

Islamische Staat (IS) bekannte sich zum Vorfall (RFE/RL 17.8.2018; vgl. Reuters 16.8.2018b).

Kämpfe in den Provinzen Ghazni, Baghlan und Faryab

Am Donnerstag, dem 9.8.2018, starteten die Taliban eine OOensive zur Eroberung der Hauptstadt Ghaznis, einer

strategisch bedeutenden Provinz, die sich auf der Achse Kabul-Kandahar beNndet (Repubblica 13.8.2018; vgl. ANSA

13.8.2018, CBS 14.8.2018). Nach fünftägigen Zusammenstößen zwischen den afghanischen Sicherheitskräften und den



Aufständischen konnten letztere zurückgedrängt werden (AB 15.8.2018; vgl. Xinhua 15.8.2018). Während der Kämpfe

kamen ca. 100 Mitglieder der Sicherheitskräfte ums Leben und eine unbekannte Anzahl Zivilisten und Taliban (DS

13.8.2018; vgl. ANSA 13.8.2018).

Am 15.8.2018 verübten die Taliban einen AngriO auf einen Militärposten in der nördlichen Provinz Baghlan, wobei ca.

40 Sicherheitskräfte getötet wurden (AJ 15.8.2018; vgl. Repubblica 15.8.2018, BZ 15.8.2018).

Auch im Distrikt Ghormach der Provinz Faryab wurde gekämpft: Die Taliban griOen zwischen 12.8.2018 und 13.8.2018

einen Stützpunkt des afghanischen Militärs, bekannt als Camp Chinaya, an und töteten ca. 17 Mitglieder der

Sicherheitskräfte (ANSA 14.8.2018; vgl. CBS 14.8.2018, Tolonews 12.8.2018). Quellen zufolge kapitulierten die

Sicherheitskräfte nach dreitägigen Kämpfen und ergaben sich den Aufständischen (CBS 14.8.2018; vgl. ANSA

14.8.2018).

IS-Angriff auf schiitische Moschee in Gardez-Stadt in Paktia 3.8.2018

Am Freitag, dem 3.8.2018, kamen bei einem Selbstmordanschlag innerhalb der schiitischen Moschee Khawaja Hassan

in Gardez-Stadt in der Provinz Paktia, 39 Personen ums Leben und weitere 80 wurden verletzt (SI 4.8.2018; vgl. Reuters

3.8.2018, FAZ 3.8.2018). Der Islamische Staat (IS) bekannte sich zum Anschlag (SI 4.8.2018).

IS-Angriff vor dem Flughafen in Kabul 22.7.2018

Am Sonntag, dem 22.7.2018, fand ein Selbstmordanschlag vor dem Haupteingangstor des Kabuler Flughafens statt.

Der Attentäter sprengte sich in die Luft, kurz nachdem der afghanische Vizepräsident Rashid Dostum von einem

einjährigen Aufenthalt in der Türkei nach Afghanistan zurückgekehrt und mit seinem Konvoi vom Flughafen

abgefahren war (AJ 23.7.2018; vgl. Reuters 23.7.2018). Es kamen ca. 23 Personen ums Leben und 107 wurden verletzt

(ZO 15.8.2018; vgl. France24). Der Islamische Staat (IS) reklamierte den Anschlag für sich (AJ 23.7.2018; vgl. Reuters

23.7.2018).
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Friedens- und Versöhnungsprozess

Am 28. Februar 2018 machte Afghanistans Präsident Ashraf Ghani den Taliban ein Friedensangebot (NYT 11.3.2018;

vgl. TS 28.2.2018). Die Annahme des Angebots durch die Taliban würde, so Ghani, diesen verschiedene Garantien

gewähren, wie eine Amnestie, die Anerkennung der Taliban-Bewegung als politische Partei, eine Abänderung der

Verfassung und die Aufhebung der Sanktionen gegen ihre Anführer (TD 7.3.2018). Quellen zufolge wird die Annahme

bzw. Ablehnung des Angebots derzeit in den Rängen der Taliban diskutiert (Tolonews 16.4.2018; vgl. Tolonews

11.4.2018). Anfang 2018 fanden zwei Friedenskonferenzen zur Sicherheitslage in Afghanistan statt: die zweite Runde

des Kabuler Prozesses [Anm.: von der afghanischen Regierung ins Leben gerufene Friedenskonferenz mit

internationaler Beteiligung] und die Friedenskonferenz in Taschkent (TD 24.3.2018; vgl. TD 7.3.2018, NZZ 28.2.2018).

Anfang April rief Staatspräsident Ghani die Taliban dazu auf, sich für die Parlamentswahlen im Oktober 2018 als

politische Gruppierung registrieren zu lassen, was von diesen jedoch abgelehnt wurde (Tolonews 16.4.2018). Ende

April 2018 kam es in diesem Zusammenhang zu AngriOen regierungsfeindlicher Gruppierungen (hauptsächlich des IS,

aber auch der Taliban) auf mit der Wahlregistrierung betraute Behörden in verschiedenen Provinzen (vgl. Kapitel 3.

"Sicherheitslage").

Am 19.5.2018 erklärten die Taliban, sie würden keine Mitglieder afghanischer Sicherheitskräfte mehr angreifen, wenn

diese ihre Truppen verlassen würden, und gewährten ihnen somit eine "Amnestie". In ihrer Stellungnahme erklärten

die Aufständischen, dass das Ziel ihrer Frühlingsoffensive Amerika und ihre Alliierten seien (AJ 19.5.2018).

Am 7.6.2018 verkündete Präsident Ashraf Ghani einen WaOenstillstand mit den Taliban für den Zeitraum 12.6.2018 -

20.6.2018. Die Erklärung erfolgte, nachdem sich am 4.6.2018 über 2.000 Religionsgelehrte aus ganz Afghanistan in

Kabul versammelt hatten und eine Fatwa zur Beendigung der Gewalt aussprachen (Tolonews 7.6.2018; vgl. Reuters

7.6.2018, RFL/RL 5.6.2018). Durch die Fatwa wurden Selbstmordanschläge für ungesetzlich (nach islamischem Recht,

Anm.) erklärt und die Taliban dazu aufgerufen, den Friedensprozess zu unterstützen (Reuters 5.6.2018). Die Taliban

selbst gingen am 9.6.2018 auf das Angebot ein und erklärten einen WaOenstillstand von drei Tagen (die ersten drei

Tage des Eid-Fests, Anm.). Der WaOenstillstand würde sich jedoch nicht auf die ausländischen Sicherheitskräfte

beziehen; auch würden sich die Taliban im Falle eines militärischen AngriOs verteidigen (HDN 10.6.2018; vgl. TH

10.6.2018, Tolonews 9.6.2018).
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Sicherheitslage

Wegen einer Serie von öOentlichkeitswirksamen (high-proNle) AngriOen in städtischen Zentren, die von

regierungsfeindlichen Elementen ausgeführt wurden, erklärten die Vereinten Nationen (UN) im Februar 2018 die

Sicherheitslage für sehr instabil (UNGASC 27.2.2018).

Für das Jahr 2017 registrierte die Nichtregierungsorganisation INSO (International NGO Safety Organisation)

landesweit 29.824 sicherheitsrelevante Vorfälle. Im Jahresvergleich wurden von INSO 2016 landesweit 28.838

sicherheitsrelevante Vorfälle registriert und für das Jahr 2015 25.288. Zu sicherheitsrelevanten Vorfällen zählt INSO

Drohungen, Überfälle, direkter Beschuss, Entführungen, Vorfälle mit IEDs (Sprengfallen/ Unkonventionelle Spreng-

oder Brandvorrichtung - USBV) und andere Arten von Vorfällen (INSO o.D.).

(Darstellung Staatendokumentation beruhend auf den INSO-Zahlen aus den Jahren 2015, 2016, 2017).



Im Vergleich folgt ein monatlicher Überblick der sicherheitsrelevanten Vorfälle für die Jahre 2016, 2017 und 2018 in

Afghanistan (INSO o.D.)

Für das Jahr 2017 registrierte die UN insgesamt 23.744 sicherheitsrelevante Vorfälle in Afghanistan (UNGASC

27.2.2018); für das gesamte Jahr 2016 waren es 23.712 (UNGASC 9.3.2017). Landesweit wurden für das Jahr 2015

insgesamt 22.634 sicherheitsrelevanter Vorfälle registriert (UNGASC 15.3.2016).

(Darstellung der Staatendokumentation beruhend auf UNGASC 15.3.2016, UNGASC 9.3.2017, UNGASC 27.2.2018)

Es folgt ein Jahresvergleich der sicherheitsrelevanten Vorfälle, die von der UN und der NGO INSO in den Jahren 2015,

2016 und 2017 registriert wurden:

(Darstellung der Staatendokumentation beruhend auf INSO (o.D.), UN GASC 15.3.2016, UNGASC 9.3.2017, UNGASC

27.2.2018)

Im Jahr 2017 waren auch weiterhin bewaOnete Zusammenstöße Hauptursache (63%) aller registrierten

sicherheitsrelevanten Vorfälle, gefolgt von IEDs (Sprengfallen/ Unkonventionelle Spreng- oder Brandvorrichtung -

USBV) und LuftangriOen. Für das gesamte Jahr 2017 wurden 14.998 bewaOnete Zusammenstöße registriert (2016:

14.977 bewaOnete Zusammenstöße) (USDOD 12.2017). Im August 2017 stuften die Vereinten Nationen (UN)

Afghanistan, das bisher als "Post-Kon]ikt-Land" galt, wieder als "Kon]iktland" ein; dies bedeute nicht, dass kein

Fortschritt stattgefunden habe, jedoch bedrohe der aktuelle Kon]ikt die Nachhaltigkeit der erreichten Leistungen

(UNGASC 10.8.2017).

Die Zahl der LuftangriOe hat sich im Vergleich zum Jahr 2016 um 67% erhöht, die gezielter Tötungen um 6%. Ferner hat

sich die Zahl der Selbstmordattentate um 50% erhöht.Östlichen Regionen hatten die höchste Anzahl an Vorfällen zu

verzeichnen, gefolgt von südlichen Regionen. Diese beiden Regionen zusammen waren von 55% aller

sicherheitsrelevanten Vorfälle betroOen (UNGASC 27.2.2018). Für den Berichtszeitraum 15.12.2017 - 15.2.2018 kann im

Vergleich zum selben Berichtszeitraum des Jahres 2016, ein Rückgang (-6%) an sicherheitsrelevanten Vorfällen

verzeichnet werden (UNGASC 27.2.2018).

(Darstellung der Staatendokumentation)

Afghanistan ist nach wie vor mit einem aus dem Ausland unterstützten und widerstandsfähigen Aufstand konfrontiert.

Nichtsdestotrotz haben die afghanischen Sicherheitskräfte ihre Entschlossenheit und wachsenden Fähigkeiten im

Kampf gegen den von den Taliban geführten Aufstand gezeigt. So behält die afghanische Regierung auch weiterhin

Kontrolle über Kabul, größere Bevölkerungszentren, die wichtigsten Verkehrsrouten und den Großteil der

Distriktzentren (USDOD 12.2017). Zwar umkämpften die Taliban Distriktzentren, sie konnten aber keine

Provinzhauptstädte (bis auf Farah-Stadt; vgl. AAN 6.6.2018) bedrohen - ein signiNkanter Meilenstein für die ANDSF

(USDOD 12.2017; vgl. UNGASC 27.2.2018); diesen Meilenstein schrieben afghanische und internationale

Sicherheitsbeamte den intensiven LuftangriOen durch die afghanische Nationalarmee und der LuftwaOe sowie

verstärkter Nachtrazzien durch afghanische Spezialeinheiten zu (UNGASC 27.2.2018).

Die von den Aufständischen ausgeübten öOentlichkeitswirksamen (high-proNle) AngriOe in städtischen Zentren

beeinträchtigten die öOentliche Moral und drohten das Vertrauen in die Regierung zu untergraben. Trotz dieser

Gewaltserie in städtischen Regionen war im Winter landesweit ein Rückgang an TalibanangriOen zu verzeichnen

(UNGASC 27.2.2018). Historisch gesehen gehen die AngriOe der Taliban im Winter jedoch immer zurück, wenngleich sie

ihre AngriOe im Herbst und Winter nicht gänzlich einstellen. Mit Einzug des Frühlings beschleunigen die

Aufständischen ihr Operationstempo wieder. Der Rückgang der Vorfälle im letzten Quartal 2017 war also im Einklang

mit vorangegangenen Schemata (LIGM 15.2.2018).

Anschläge bzw. Angriffe und Anschläge auf hochrangige Ziele

Die Taliban und weitere aufständische Gruppierungen wie der Islamische Staat (IS) verübten auch weiterhin "high-

proNle"-AngriOe, speziell im Bereich der Hauptstadt, mit dem Ziel, eine Medienwirksamkeit zu erlangen und damit ein

Gefühl der Unsicherheit hervorzurufen und so die Legitimität der afghanischen Regierung zu untergraben (USDOD

12.2017; vgl. SBS 28.2.2018, NZZ 21.3.2018, UNGASC 27.2.2018). Möglicherweise sehen Aufständische AngriOe auf die

Hauptstadt als einen eOektiven Weg, um das Vertrauen der Bevölkerung in die Regierung zu untergraben, anstatt zu

versuchen, Territorium in ländlichen Gebieten zu erobern und zu halten (BBC 21.3.2018).



Die Anzahl der öOentlichkeitswirksamen (high-proNle) AngriOe hatte sich von 1.6. - 20.11.2017 im Gegensatz zum

Vergleichszeitraum des Vorjahres erhöht (USDOD 12.2017). In den ersten Monaten des Jahres 2018 wurden verstärkt

AngriOe bzw. Anschläge durch die Taliban und den IS in verschiedenen Teilen Kabuls ausgeführt (AJ 24.2.2018; vgl.

Slate 22.4.2018). Als Antwort auf die zunehmenden AngriOe wurden LuftangriOe und Sicherheitsoperationen verstärkt,

wodurch Aufständische in einigen Gegenden zurückgedrängt wurden (BBC 21.3.2018); auch wurden in der Hauptstadt

verstärkt Spezialoperationen durchgeführt, wie auch die Bemühungen der US-Amerikaner, Terroristen zu identiNzieren

und zu lokalisieren (WSJ 21.3.2018).

Landesweit haben Aufständische, inklusive der Taliban und des IS, in den Monaten vor Jänner 2018 ihre AngriOe auf

afghanische Truppen und Polizisten intensiviert (TG 29.1.2018; vgl. BBC 29.1.2018); auch hat die Gewalt Aufständischer

gegenüber Mitarbeiter/innen von Hilfsorganisationen in den letzten Jahren zugenommen (The Guardian 24.1.2018).

Die Taliban verstärken ihre Operationen, um ausländische Kräfte zu vertreiben; der IS hingegen versucht, seinen relativ

kleinen Ein]ussbereich zu erweitern. Die Hauptstadt Kabul ist in diesem Falle für beide Gruppierungen interessant (AP

30.1.2018).

AngriOe auf afghanische Sicherheitskräfte und Zusammenstöße zwischen diesen und den Taliban Nnden weiterhin

statt (AJ 22.5.2018; AD 20.5.2018).

Registriert wurde auch eine Steigerung öOentlichkeitswirksamer gewalttätiger Vorfälle (UNGASC 27.2.2018), von denen

zur Veranschaulichung hier auszugsweise einige Beispiele wiedergegeben werden sollen (Anmerkung der

Staatendokumentation: Die folgende Liste enthält öOentlichkeitswirksame (high-proNle) Vorfälle sowie AngriOe bzw.

Anschläge auf hochrangige Ziele und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit).

?Selbstmordanschlag vor dem Ministerium für ländliche Rehabilitation und Entwicklung (MRRD) in Kabul: Am 11.6.2018

wurden bei einem Selbstmordanschlag vor dem Eingangstor des MRRD zwölf Menschen getötet und 30 weitere

verletzt. Quellen zufolge waren Frauen, Kinder und Mitarbeiter des Ministeriums unter den Opfern (AJ 11.6.2018). Der

Islamische Staat (IS) bekannte sich zum Angriff (Reuters 11.6.2018; Gandhara 11.6.2018).

?AngriO auf das afghanische Innenministerium (MoI) in Kabul: Am 30.5.2018 griOen bewaOnete Männer den Sitz des

MoI in Kabul an, nachdem vor dem Eingangstor des Gebäudes ein mit SprengstoO geladenes Fahrzeug explodiert war.

Bei dem Vorfall kam ein Polizist ums Leben. Die Angreifer konnten nach einem zweistündigen Gefecht von den

Sicherheitskräften getötet werden. Der Islamische Staat (IS) bekannte sich zum AngriO (CNN 30.5.2018; vgl. Gandhara

30.5.2018)

?AngriO auf Polizeistützpunkte in Ghazni: Bei Taliban-Anschlägen auf verschiedene Polizeistützpunkte in der

afghanischen Provinz Ghazni am 21.5.2018 kamen mindestens 14 Polizisten ums Leben (AJ 22.5.2018).

?AngriO auf Regierungsbüro in Jalalabad: Nach einem AngriO auf die Finanzbehörde der Provinz Nangarhar in Jalalabad

kamen am 13.5.2018 mindestens zehn Personen, darunter auch Zivilisten, ums Leben und 40 weitere wurden verletzt

(Pajhwok 13.5.2018; vgl. Tolonews 13.5.2018). Die Angreifer wurden von den Sicherheitskräften getötet (AJ 13.5.2018).

Quellen zufolge bekannte sich der Islamische Staat (IS) zum Angriff (AJ 13.5.2018).

?AngriO auf Polizeireviere in Kabul: Am 9.5.2018 griOen bewaOnete Männer jeweils ein Polizeirevier in Dasht-e-Barchi

und Shar-i-Naw an und verursachten den Tod von zwei Polizisten und verwundeten sechs Zivilisten. Auch wurden

Quellen zufolge zwei Attentäter von den Sicherheitskräften getötet (Pajhwok 9.5.2018). Der IS bekannte sich zum

Angriff (Pajhwok 9.5.2018; vgl. Tolonews 9.5.2018).

?SelbstmordangriO in Kandahar: Bei einem Selbstmordanschlag auf einen Konvoi der NATO-Truppen in Haji Abdullah

Khan im Distrikt Daman der Provinz Kandahar sind am 30.4.2018 elf Kinder ums Leben gekommen und 16 weitere

Menschen verletzt worden; unter den Verletzten befanden sich u.a. rumänische Soldaten (Tolonews 30.4.2018b; vgl.

APN 30.4.2018b, Focus 30.4.2018, IM 30.4.2018). Weder der IS noch die Taliban reklamierten den Anschlag für sich

(Spiegel 30.4.2018; vgl. Tolonews 30.4.2018b).

?Doppelanschlag in Kabul: Am 30.4.2018 fand im Bezirk Shash Derak in der Hauptstadt Kabul ein Doppelanschlag statt,

bei dem Selbstmordattentäter zwei Explosionen verübten (AJ 30.4.2018; vgl. APN 30.4.2018a). Die erste Detonation

erfolgte in der Nähe des Sitzes des afghanischen Geheimdienstes (NDS) und wurde von einem Selbstmordattentäter

auf einem Motorrad verübt; dabei wurden zwischen drei und fünf Menschen getötet und zwischen sechs und elf

weitere verletzt (DZ 30.4.2018; vgl. APN 30.4.2018b); Quellen zufolge handelte es sich dabei um Zivilisten (Focus



30.4.2018). Die zweite Detonation ging von einem weiteren Selbstmordattentäter aus, der sich, als Reporter getarnt,

unter die am Anschlagsort versammelten Journalisten, Sanitäter und Polizisten gemischt hatte (DZ 30.4.2018; vgl. APN

30.4.2018b, Pajhwok 30.4.2018, Tolonews 30.4.2018a). Dabei kamen u.a. zehn Journalisten ums Leben, die bei

afghanischen sowie internationalen Medien tätig waren (TI 1.5.2018; vgl. AJ 30.4.2018, APN 30.4.2018a,). Bei den

beiden Anschlägen sind Quellen zufolge zwischen 25 und 29 Personen ums Leben gekommen und 49 verletzt worden

(AJ 30.4.2018; vgl. APN 30.4.2018a, DZ 30.4.2018, Tolonews 30.4.2018a). Der IS bekannte sich zu beiden AngriOen (DZ

30.4.2018; vgl. APN 30.4.2018a). Quellen zufolge sind Geheimdienstmitarbeiter das Ziel des AngriOes gewesen (DZ

30.4.2018; vgl. APN 30.4.2018a).

?AngriO auf die Marshal Fahim Militärakademie: Am 29.1.2018 attackierten fünf bewaOnete Angreifer einen

militärischen Außenposten in der Nähe der Marshal Fahim Militärakademie (auch bekannt als Verteidigungsakademie),

die in einem westlichen Außendistrikt der Hauptstadt liegt. Bei dem Vorfall wurden mindestens elf Soldaten getötet

und 15 weitere verletzt, bevor die vier Angreifer getötet und ein weiterer gefasst werden konnten. Der IS bekannte sich

zu dem Vorfall (Reuters 29.1.2018; vgl. NYT 28.1.2018).

?BombenangriO mit einem Fahrzeug in Kabul: Am 27.1.2018 tötete ein Selbstmordattentäter der Taliban mehr als 100

Menschen und verletzte mindestens 235 weitere (Reuters 27.1.2018; vgl. TG 28.1.2018). Eine Bombe - versteckt in

einem Rettungswagen - detonierte in einem schwer gesicherten Bereich der afghanischen Hauptstadt (TG 27.1.2018;

vgl. TG 28.1.2018) - dem sogenannten Regierungs- und Diplomatenviertel (Reuters 27.1.2018).

?AngriO auf eine internationale Organisation (Save the Children - SCI) in Jalalabad: Am 24.1.2018 brachte ein

Selbstmordattentäter ein mit SprengstoO beladenes Fahrzeug am Gelände der Nichtregierungsorganisation (NGO)

Save The Children in der Provinzhauptstadt Jalalabad zur Explosion. Mindestens zwei Menschen wurden getötet und

zwölf weitere verletzt; der IS bekannte sich zu diesem Vorfall (BBC 24.1.2018; vgl. Reuters 24.1.2018, TG 24.1.2018).

?AngriO auf das Hotel Intercontinental in Kabul: Am 20.1.2018 griOen fünf bewaOnete Männer das Luxushotel

Intercontinental in Kabul an. Der AngriO wurde von afghanischen Truppen abgewehrt, nachdem die ganze Nacht um

die Kontrolle über das Gebäude gekämpft worden war (BBC 21.1.2018; vgl. DW 21.1.2018). Dabei wurden mindestens

14 Ausländer/innen und vier Afghan/innen getötet. Zehn weitere Personen wurden verletzt, einschließlich sechs

Mitglieder der Sicherheitskräfte (NYT 21.1.2018). 160 Menschen konnten gerettet werden (BBC 21.1.2018). Alle fünf

Angreifer wurden von den Sicherheitskräften getötet (Reuters 20.1.2018). Die Taliban bekannten sich zu dem AngriO

(DW 21.1.2018).

?Selbstmordattentat mit einem mit Sprengstoff beladenen Tanklaster:

Am 31.5.2017 kamen bei einem Selbstmordattentat im hochgesicherten Diplomatenviertel Kabuls mehr als 150

Menschen ums Leben, mindestens 300 weitere wurden schwer verletzt (FAZ 6.6.2017; vgl. AJ 31.5.2017, BBC 31.5.2017;

UN News Centre 31.5.2017). Der IS bekannte sich zu diesem Vorfall (FN 7.6.2017).

Regierungsfeindliche Gruppierungen:

Terroristische und aufständische Gruppierungen stellen Afghanistan und die Koalitionskräfte vor erhebliche

Herausforderungen. Derzeit sind rund 20 terroristische Organisationen in Afghanistan zu finden:

das von außen unterstützte Haqqani-Netzwerk stellt nach wie vor die größte Gefährdung für afghanische und

internationale Kräfte dar. Die Ver]echtung von Taliban und Haqqani-Netzwerk ist so intensiv, dass diese beiden

Gruppierungen als Fraktionen ein und derselben Gruppe angesehen werden. Wenn auch die Taliban öOentlich

verkündet haben, sie würden zivile Opfer einschränken, so führt das Haqqani-Netzwerk auch weiterhin AngriOe in

bevölkerungsreichen Gegenden aus (USDOD 12.2017).

Im August 2017 wurde berichtet, dass regierungsfeindliche bewaOnete Gruppierungen - insbesondere die Taliban -

ihre Aktivitäten landesweit verstärkt haben, trotz des Drucks der afghanischen Sicherheitskräfte und der

internationalen Gemeinschaft, ihren Aktivitäten ein Ende zu setzen (Khaama Press 13.8.2017). Auch sind die Kämpfe

mit den Taliban eskaliert, da sich der Aufstand vom Süden in den sonst friedlichen Norden des Landes verlagert hat,

wo die Taliban auch Jugendliche rekrutieren (Xinhua 18.3.2018). Ab dem Jahr 2008 expandierten die Taliban im Norden

des Landes. Diese neue Phase ihrer Kampfgeschichte war die Folge des Regierungsaufbaus und



Konsolidierungsprozess in den südlichen Regionen des Landes. Darüber hinaus haben die Taliban hauptsächlich in

Faryab und Sar-i-Pul, wo die Mehrheit der Bevölkerung usbekischer Abstammung ist, ihre Reihen für nicht-

paschtunische Kämpfer geöffnet (AAN 17.3.2017).

Teil der neuen Strategie der Regierung und der internationalen Kräfte im Kampf gegen die Taliban ist es, die

LuftangriOe der afghanischen und internationalen Kräfte in jenen Gegenden zu verstärken, die am stärksten von

Vorfällen betroOen sind. Dazu gehören u.a. die östlichen und südlichen Regionen, in denen ein Großteil der Vorfälle

registriert wurde. Eine weitere Strategie der Behörden, um gegen Taliban und das Haqqani-Netzwerk

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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